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Vorwort

Das Prinzip der Arbeitsteilung in einem Wirtschaftsunternehmen be-
ruht wesentlich auf den Gedanken des schottischen Moralphilosophen 
und Wirtschaftstheoretikers Adam Smith (1723-1790). Vor allem mit 
seinem grundlegenden Werk vom „Wohlstand der Nationen“1 schuf 
er die Grundlage der weiteren Entwicklung. Industrialisierung und 
Arbeitsteilung entwickelten sich parallel und in gegenseitigen Abhän-
gigkeiten voneinander und werden heute als etwas völlig Selbstver-
ständliches angesehen. Smith formulierte: „Diese Arbeitsteilung, aus 
welcher so viele Vorteile sich ergeben, ist nicht ursprünglich das Werk 
menschlicher Weisheit, welche die allgemeine Wohlhabenheit, zu der 
es führt, vorhergesehen und bezweckt hätte. Sie ist die notwendige, es führt, vorhergesehen und bezweckt hätte. Sie ist die notwendige, es führt, vorhergesehen und bezweckt hätte. Sie ist die notwendige, 
wiewohl sehr langsame und allmähliche Folge eines gewissen Hanges wiewohl sehr langsame und allmähliche Folge eines gewissen Hanges wiewohl sehr langsame und allmähliche Folge eines gewissen Hanges wiewohl sehr langsame und allmähliche Folge eines gewissen Hanges 
der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, der menschlichen Natur, der keinen solch ausgiebigen Nutzen erstrebt, 
des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere des Hanges zu tauschen, zu handeln und eine Sache gegen eine andere 
auszuwechseln.auszuwechseln.auszuwechseln.auszuwechseln.22“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-“ In einer immer komplexer werdenden Welt mit im-
mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder mer detaillierter werdenden Spezialisierungen kann nicht jede oder 
jeder alles können. Stellt man sich die Entwicklung der Arbeitsteilung jeder alles können. Stellt man sich die Entwicklung der Arbeitsteilung 
und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit und Spezialisierung insbesondere in modernen Industrienationen seit 
den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit den Veröffentlichungen Adam Smiths bildlich wie einen Baum mit 
Stamm, Ästen und Blättern vor, wurde aus der ursprünglich zarten 
Pf lanze im Laufe der Jahrhunderte ein Baum mit scheinbar unend-
lich vielen Ästen und Verzweigungen. Organisatorischer Ausdruck 
des Prinzips der Arbeitsteilung im modernen Unternehmen ist seine 
Untergliederung in Abteilungen, ggf. mit weiteren Untergliederun-
gen, seien sie nun (Business-) Units, Referate oder Bereiche genannt. 
Häufig betonen eigene Budgetierungen von Personal und/oder Ar-
beitsmitteln mit klaren Abgrenzungen in Organigrammen ihre ei-
genständige Stellung und ihren von den anderen Abteilungen klar zu 
unterscheidenden Aufgabenbereich. Es ist eben so: Nicht jede oder 
jeder kann alles können. Und was zu Zeiten von Adam Smith galt, 
gilt heute erst recht.

1 Erschienen 1776.
2 Smith S. 39.
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Vorwort

Umso mehr verwundert es, dass wirtschaftsrechtliche Literatur 
häufig nur nach dem Rechtsgebiet, nicht aber nach den einzelnen 
Unternehmensabteilungen differenziert.

Für den Einkauf sind Themen wie die Abgrenzung des Werkver-
trags vom Kaufvertrag essentiell, für den Service oder die Baustelle 
aber zumindest hinsichtlich der primären Zuständigkeiten und Tä-
tigkeitsschwerpunkte uninteressant. Die Projektkauf leute wollen und 
müssen wissen, wie und wann abgerechnet wird, welche Vorausset-
zungen es für die Prüfbarkeit einer Rechnung gibt usw.; den Vertrieb 
muss das aber nicht primär interessieren. Natürlich gibt es Über-
schneidungen; das ändert aber nichts daran, dass es ganz klare, immer 
wiederkehrende Schwerpunkte in den jeweiligen Abteilungen gibt.

Daher sieht das „Baurecht für die Unternehmenspraxis“ eine klare 
Gliederung in Abteilungskapitel bzw. die von einzelnen Abteilungen/
Untergliederungen zu erbringenden (Teil-)Tätigkeiten vor. Der In-
formationsbedarf jeder relevanten Abteilung (der „alle“ Abteilungen 
in Bezug nehmende Untertitel bezieht sich natürlich auf die „klas-in Bezug nehmende Untertitel bezieht sich natürlich auf die „klas-in Bezug nehmende Untertitel bezieht sich natürlich auf die „klas-
sischen“, für den unmittelbaren Bauablauf relevanten Abteilungen) sischen“, für den unmittelbaren Bauablauf relevanten Abteilungen) sischen“, für den unmittelbaren Bauablauf relevanten Abteilungen) sischen“, für den unmittelbaren Bauablauf relevanten Abteilungen) 
eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige eines Bauunternehmens wird – zur besseren Handhabbarkeit auf einige 
bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende bewusst ausgewählte, immer wieder in der Praxis relevant werdende 
Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung Einzelaspekte beschränkt – in einem allein dieser jeweiligen Abteilung 
gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewidmeten Kapitel erfasst. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie können sich in dem Buch also ganz gezielt und schnell die für sie 
relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.relevanten Themen heraussuchen.

Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die Relevante Normen sind, häufig nur auszugsweise und soweit für die 
nachfolgenden Ausführungen relevant, ebenfalls direkt im jeweiligen 
Kapitel wiedergegeben, um sie nicht in einer Vielzahl von Vorschriften 
am Ende des Handbuchs untergehen zu lassen. Leserinnen und Leser 
sollen nicht gezwungen sein, sich die für sie einzig relevanten Normen 
umständlich „herauszusuchen“.

Wo sinnvoll, enthalten die Kapitel zunächst die Erläuterung von 
zugegebenermaßen sehr subjektiv ausgewählten Einzelaspekten wich-
tiger Einzelnormen nebst Handlungsvorschlägen und der Erläuterung 
von Zusammenhängen für und aus Sicht der jeweiligen Abteilung 
und der Geschäftsführung eines Bauunternehmens. Hierbei geht es 
ganz bewusst nicht darum, jeden Paragraphen und jeden juristisch 
irgendwie relevanten Einzelaspekt dieses Paragraphen im Sinne eines 
Kommentars zu beleuchten. Erwähnt wird, was nach Erfahrung des 
Verfassers tatsächlich passiert und (hoffentlich) interessiert. Angespro-
chen werden Situationen, die in der Praxis immer wieder vorkommen, 
an denen eine effektive Projektabwicklung immer wieder hakt, die 
immer wieder (vermeidbares) Kopfzerbrechen bereiten. 
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Vorwort

Ergänzt wird die Erläuterung der jeweiligen Norm – soweit inter-
essant und passend – um praxisrelevante Auszüge der dazu ergangenen 
Rechtsprechung. Insgesamt werden also klare Schwerpunkte auf die 
Praxis gesetzt; besprochen werden nicht jeder Absatz und jeder Aspekt 
einer Norm; Ziel ist vielmehr eine komprimierte, schnell verständli-
che, unmittelbar hilfreiche und auf in der Praxis immer wiederkeh-
rende Situationen beschränkte Darstellung. 

Die folgenden Kapitel sollen den Praktiker nicht be-, sondern 
entlasten.

Auch Themen, die einer ausführlichen und komplexen Darstellung 
bedürfen – wie beispielsweise die Berechnung gestörter Bauabläufe -, 
bleiben bewusst ausgeklammert. 

Teilweise enthalten die jeweiligen Abteilungskapitel einen zweiten 
Teil mit Erläuterungen hinsichtlich der für die jeweilige Abteilung 
wichtigen Vertragsformen und -texte.

Das vorliegende Werk will also -wie das „Baurecht für die Pro-
jektleitung“- ganz konkret dabei helfen, den oft komplizierten und jektleitung“- ganz konkret dabei helfen, den oft komplizierten und jektleitung“- ganz konkret dabei helfen, den oft komplizierten und 
von persönlichem Stress geprägten Arbeitsalltag in einem Bauunter-von persönlichem Stress geprägten Arbeitsalltag in einem Bauunter-von persönlichem Stress geprägten Arbeitsalltag in einem Bauunter-von persönlichem Stress geprägten Arbeitsalltag in einem Bauunter-
nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende nehmen deutlich zu erleichtern, indem immer wieder vorkommende 
Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt Einzelsituationen verständlich und auf das Wesentliche beschränkt 
erläutert werden.erläutert werden.erläutert werden.erläutert werden.

Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung Häufig wird es auch mehr um die Entstehung und Handhabung 
einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und einzelner Situationen in der Praxis als um Meinungsstreitigkeiten und 
die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-die Interpretation von Gerichtsurteilen gehen. Zum Beispiel im Zu-
sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der sammenhang mit der Behinderungsanzeige („Kriegserklärung!“), der 
Bauhandwerkersicherung („Unverschämtheit!“, Das Ende der part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit!“), dem Streben nach Einvernehmen 
gemäß § 650b BGB bei Vertragsänderungen („Das verzögert doch 
bloß wieder alles!“, „Kann man das nicht vertraglich irgendwie aus-
schließen?“) und so weiter. Auch die Qualifikation des Bauvertrags als 
Kooperationsvertrag und Aspekte des Konf liktmanagements werden 
immer wieder auftauchen.

Ergänzend wird sich, wo sinnvoll und passend, wie ein roter Faden 
(der hier ein grüner Faden ist) das täglich wichtiger werdende und im 
aktuellen Baugeschehen unmöglich zu ignorierende Thema „Green 
Building“ durch die Kapitel ziehen, und zwar sowohl konkret/aktuell 
als auch perspektivisch/zukunftsorientiert. „Green Building“ bedeutet 
rasante Entwicklung und Veränderung und ist mit großen, immer 
wieder neuen Herausforderungen für die Baubeteiligten verbunden. 
Da es sich hier um ein so weites, buntes und in großen Teilen immer 
noch unerforschtes Feld handelt, freue ich mich sehr, zu diesem Thema 
als Mitherausgeberin und Co-Autorin Sabine Przerwok gewonnen zu 
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haben, die sich seit langem mit dem Thema Green Contracts befasst 
und von der Zukunftsrelevanz und den vielfältigen Potenzialen des 
„Green Building“ ebenso fasziniert ist wie ich selbst.

Und für alles gilt auch diesmal wieder: Praxis vor Theorie, Bau-
recht nicht als Selbstzweck, sondern als Werkzeug wirtschaftlicher 
Projektabwicklung.

Münster, im Dezember 2023 

Martin Stoltefuß
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